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Projekte zur Dekarbonisierung

Ineos und RheinEnergie kooperieren in Köln

Ineos und RheinEnergie treiben in 
Köln gemeinsam Projekte voran, die 
dazu beitragen, den Ineos-Standort 
Köln zu dekarbonisieren. Neben der 
dezentralen Energieversorgung und 
dem Bezug von regional erzeugtem 
Strom sollen auch Abwärmepoten-
ziale untersucht werden. Darüber 
hinaus tauschen sich die Partner 
zur Weiterentwicklung von grünem 
Wasserstoff aus. RheinEnergie und 
Ineos in Köln arbeiten seit vielen 
Jahren im Rahmen einer Stromliefe-
rung zusammen. Kürzlich wurde der 
bestehende Vertrag um zwei Jahre 
verlängert. Ineos ist daran interes-

siert, lokalen Grünstrom zu beziehen 
und unterstützt deshalb das Vorha-
ben der RheinEnergie, Windener-
gieanlagen in Köln zu realisieren. 
Die RheinEnergie hat bisher u. a. 
zwei größere zusammenhängende 
Flächen im Kölner Norden ermit-
telt, auf denen mehrere Windräder 
errichtet werden können. Ineos und 
RheinEnergie prüfen darüber hinaus 
Potenziale für Fotovoltaikanlagen 
am Standort Köln, um diese zeitnah 
umzusetzen. Ebenso soll der Ausbau 
von Ladesäulen für Elektrofahrzeuge 
auf dem Werkgelände weiter voran-
getrieben werden. (mr)�

Nutzung von Industrieabwärme für die Fernwärmeversorgung

Infraserv Höchst und Mainova kooperieren in Frankfurt

Infraserv Höchst und der Frankfur-
ter Energieversorger Mainova wol-
len prüfen, wie sog. „unvermeidbare 
Abwärme“ aus dem Industriepark 
Höchst für die zukünftige Fernwär-
meversorgung der Stadt Frankfurt 
nutzbar gemacht werden könnte. 
Joachim Kreysing, Geschäftsführer 
Infraserv Höchst, und Mainova-Vor-
stand Martin Giehl vereinbarten eine 
entsprechende Zusammenarbeit. 
Die Standortbetreibergesellschaft 
des Industrieparks Höchst und der 
kommunale Versorger untersuchen 
im ersten Schritt, unter welchen Be-
dingungen die unvermeidbare Ab-

wärme aus dem Industriepark im 
System integriert werden kann. Als 
eine mögliche Abwärmequelle könn-
te ein geplantes Rechenzentrum auf 
dem Industrieparkgelände infrage 
kommen. Auch die Rückkühlwerke 
des Industrieparks könnten in Zu-
kunft Abwärme liefern. Langfristig 
streben die Projektpartner an, wei-
tere unvermeidbare Abwärme auch 
aus anderen Industrieparkquellen 
aufzunehmen. Damit können die De-
karbonisierung der Mainova-Fern-
wärme und die Klimaziele Frank-
furts zusätzlich unterstützt werden. 
(mr)�

Weiterentwicklung des Energiebetriebs am Standort Worms

GETEC und Röhm schließen Partnerschaft

Röhm und GETEC haben eine neue 
Partnerschaft vereinbart. Gegen-
stand ist der Energiebetrieb am Pro-
duktionsstandort Worms des Darm-
städter Plexiglasherstellers, der im 
Rahmen der Kooperation von GETEC 
erworben und zukünftig hinsichtlich 
Effizienz und Nachhaltigkeit weiter 
optimiert wird. Röhm bleibt als Päch-
ter und Betreiber der Anlage vor Ort 
verantwortlich. GETEC übernimmt 
als Dienstleister die Optimierung 
und bedarfsgerechte Lieferung von 
Kälte, Dampf, Strom, Druckluft, Was-
ser sowie die Abwasserbehandlung. 
Gemeinsam treiben beide Partner 

so das bereits etablierte Energie-
management am Standort voran. Der 
Vertrag ist für den Zeitraum von 15 
Jahren aufgesetzt, die Mitarbeiter 
des Energiebetriebs verbleiben bei 
Röhm. „Die Kooperation mit GETEC 
ist für uns ein wichtiger Schritt, die 
Leistungsfähigkeit unseres Stand-
orts in Worms weiter zu erhöhen 
und auch zukünftig in nachhaltige 
Energieversorgung zu investieren. 
Wir bleiben Betreiber des Energie-
betriebs und können von der Ex-
pertise und Technologie der GETEC 
profitieren“, erläuterte Röhm-COO 
Hans-Peter Hauck. (mr)�

MAN Energy Solutions baut Reaktor für Cleantech Start-up 

Caphenia errichtet Synthesegasanlage in Frankfurt

Das Cleantech Start-up Caphenia hat 
MAN Energy Solutions mit dem Bau 
eines Plasma-Boudouard-Reaktors 
beauftragt. Dieser wird im Mittel-
punkt der ersten Caphenia-Produk-
tionsanlage im industriellen Maß-
stab „Germany I” im Industriepark 
Höchst in Frankfurt am Main ste-
hen. Der Plasma-Boudouard-Reak-
tor wird im Prozess zuerst das zu-
geführte Biomethan in Wasserstoff 
und Kohlenstoff spalten. In einem 
nächsten Schritt entsteht unter Zu-
gabe von CO2 und Wasser das Syn-
thesegas. In einem anschließenden 
Fischer-Tropsch-Verfahren kann das 

Synthesegas in Sustainable Aviation 
Fuel umgewandelt werden und zur 
Dekarbonisierung der Luftfahrt bei-
tragen. Der Power-and-Biogas-to-Li-
quid-(PBtL)-Prozess benötigt nur ein 
Sechstel des Stroms konventioneller 
Verfahren zur Synthesegasproduk-
tion. Dies ermöglicht eine CO2-Re-
duktion der Endprodukte von bis zu 
92 %. Die Inbetriebnahme von „Ger-
many I” ist für 2024 geplant. Caphe-
nia-CEO Mark Misselhorn sagte: “Es 
ist ein bedeutender Schritt, der zeigt, 
dass unsere Vision einer nachhalti-
gen Kraftstoffproduktion in großem 
Umfang realisierbar ist.“ (mr)�

Methanolerzeugung mit neuartigem Katalyseverfahren 

Pilotanlage für grünes Methanol in Leuna eröffnet

Die weltweit erste Pilotanlage zur 
kosteneffizienten Herstellung von 
grünem Methanol ist Ende Novem-
ber im Rahmen des Projekts „Leu-
na100” im Chemiepark Leuna ein-
geweiht worden. Hinter dem Projekt 
steht ein Forschungskonsortium be-
stehend aus dem Climate-Tech-Start-
up C1 Green Chemicals und seinen 
Partnern, den Fraunhofer-Instituten 
für Windenergiesysteme IWES bzw. 
für Umwelt-, Sicherheits- und Ener-
gietechnik Umsicht, der DBI-Gas-
technologisches Institut Freiberg 
sowie der Technischen Universität 
Berlin. Ziel ist es, mit einem neuen 

Herstellungsverfahren den kosten
effizienten Markthochlauf von grü-
nem Methanol zu ermöglichen und 
damit der Containerschifffahrt eine 
klimaneutrale Kraftstoffalternative 
zu eröffnen. Die innovative Techno-
logie von C1 ermöglicht eine effizi-
ente niedertemperatur- und nieder-
druckbasierte Methanolproduktion. 
Möglich wird dieses Verfahren durch 
den Einsatz eines homogenen, Man
gan-basierten Katalysatorsystems, 
welches C1 zusammen mit dem Leib-
niz-Institut für Katalyse entwickelt 
hat. Das Projekt „Leuna100“  ist auf 
drei Jahre angelegt. (mr)�

Fossilfreier Strom für BASF-Produktionsstandort Ludwigshafen 

BASF will Anteile an Vattenfall-Windparks kaufen

Vattenfall und BASF befinden sich in 
fortgeschrittenen und exklusiven Ge-
sprächen über die Windparkprojekte 
Nordlicht 1 und 2. Die vereinbarte 
Partnerschaft soll einen Verkauf von 
49 % der Projektanteile von Vatten-
fall an BASF umfassen. Vattenfall be-
absichtigt mit seinem Anteil an der 
Stromerzeugung Kunden in Deutsch-
land mit fossilfreiem Strom zu belie-
fern. Der Chemiekonzern wird mit 
dem Strom seine Chemieproduk
tionsstandorte in Europa, insbeson-
dere in Ludwigshafen, versorgen.

Das Windparkgebiet Nordlicht be-
findet sich 85 km nördlich der Insel 

Borkum in der deutschen Nordsee 
und besteht aus zwei separaten 
Standorten mit einer Gesamtkapazi-
tät von 1,6 GW: Nordlicht 1 mit einer 
Leistung von 980 MW und Nordlicht 2 
mit 630 MW. Vattenfall entwickelt und 
baut die beiden Nordlicht-Standor-
te. Vorbehaltlich einer endgültigen 
Investitionsentscheidung, die für 
das Jahr 2025 erwartet wird, kann 
der Bau von Nordlicht 1 und 2 im 
Jahr 2026 beginnen. Die beiden 
Windparks werden voraussichtlich 
2028 vollständig in Betrieb gehen 
und dann rund 6 TWh/a Strom er-
zeugen. (mr)�
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